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Durch den Umbau des betroffenen Straßenzuges werden in erster Linie Gehölze, 

Scherrasen, halbruderale Gras- und Staudenfluren sowie (Klein-) Gärten 

betroffen.  

In Hinblick auf die zu erwartenden Beeinträchtigungen gilt: 

 Durch den Baustellenbetrieb erfolgen temporäre Beeinträchtigungen der in 

den angrenzenden Wohngebieten lebenden Menschen. Ferner wird während 

der Bauphase die Erholungsnutzung in den angrenzenden Kleingärten 

beeinträchtigt. 

 Durch die Überbauung von Biotopen werden Lebensräume von Tiere und 

Pflanzen beeinträchtigt. 

 Durch die Überbauung und Versiegelung von Boden wird die biotische 

Bodenfunktion beeinträchtigt.  

 Durch die Versiegelung von Boden wird ferner die 

Grundwasserschutzfunktion beeinträchtigt. 

 Durch die Überbauung von lufthygienischen Ausgleichsflächen (Gehölze) wird 

deren Ausgleichsfunktion beeinträchtigt. 

 Durch die Entfernung von Gehölzen wird das Landschafts-/Ortsbild 

beeinträchtigt. 

Um das Ausmaß der zu erwartenden Beeinträchtigungen zu reduzieren, werden 

Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung vorgeschlagen. Die bedeutendste 

Maßnahme besteht in der Auswahl der am wenigsten umweltunverträglichen 

Trassenführung. 

Weitere Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen sind in nur geringem 

Umfang möglich. Daher werden Kompensationsmaßnahmen erforderlich.  

Um die zu erwartenden Beeinträchtigungen, die vorrangig in der Überbauung 

von Biotopen und der Beseitigung von Gehölzen bestehen, auszugleichen, 

werden vor Ort neue Gehölze gepflanzt. Ferner werden die unversiegelten 

Nebenanlagen begrünt. 

Das Ausmaß dieser Maßnahmen reicht jedoch nicht aus, die Beeinträchtigungen 

in vollem Umfang zu kompensieren. Daher werden extern (in den Gemarkungen 

Hondelage und Dibbestorf) weitere Maßnahmen vorgesehen.  



Das Ausmaß der erforderlichen Maßnahmen wurde auf Grundlage des 

„Osnabrücker Modells“ (LANDKREIS OSNABRÜCK 1997) ermittelt. 

Dazu wurde in einem ersten Schritt der mit der Realisierung der untersuchten 

Varianten verbundene Wertverlust der betroffenen Biotope und ihre im Rahmen 

der quantitativen Bilanzierung ermittelte Flächengröße gegeneinander 

verrechnet. Das Produkt der beiden Größen ist das Flächenäquivalent, das den 

quantitativen Wertverlust beschreibt. 

Für das geplante Vorhaben ergibt sich ein Bestandsflächenwert von 26.814 

Werteinheiten. Durch die Umsetzung des Vorhabens reduziert sich dieser Wert, 

so dass die Planzustandsbewertung nach dem Eingriff trotz der 

Gestaltungsmaßnahmen im Straßenseitenraum nur noch einen Wert von 5.711 

Werteinheiten ergibt. 

Der Wertverlust beträgt somit 21.103 Werteinheiten. 

Durch die geplante Maßnahmen wird der Wert der beplanten Ackerflächen von  

um 21.103 Werteinheiten gesteigert. Das zu kompensierende Defizit wird voll 

ausgeglichen. 

Insgesamt werden durch die beschriebenen Maßnahmen in Kombination mit den 

Vermeidungs- und Gestaltungsmaßnahmen alle aus dem Neubau der Stadtstraße 

Nord rührenden Beeinträchtigungen in vollem Umfang kompensiert. 

Eine UVP-Pflicht besteht daher nicht. 

 

 




